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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſte —— a in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


alittwoch, den 29. Januar. (Abend⸗ Ausgabe.) 1862. 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Snferate nehmen an: in Berlins A. Retemeyer, Kurſtra 0 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 
Petersburg, 29. Jaunar. Die geſtern ſtattgehabte 
Sdelsverſaunmlung eröffnete der Genueralgonverneur 
uwarow. Derſelbe äußerte ſich dahin, daß die Wohl⸗ 
fabrt des Adels ohne eine enge Allianz mit den Fort⸗ 
ſchrittsbeſtrebungen des Kaiſers undenkbar fei. Der 
unſch Seiner Majeſtät ſei darauf gerichtet, daß der 
Adel in ſocialer Beziehung ſeine Vorzugsſtellung be⸗ 
halte, aber er könne feinen Etuftuß nur befeſtigen und 
die bis jetzt noch ungelöften Aufgaben löſen helfen, wenn 
er eine feſte Stütze des Thrones bleibe. Der Gonver⸗ 
neur erklärte ſich ſchließlich bereit, ihm vorgetragene 
berechtigte und gemeinnützige Wüunſche des Adels nach 
Kräften zu unterſtützen, 


zugelaſſene Princip der Nichtintervention iſt een 
e Der römiſche Hof erwartet 


europäiſ chen Friedens 


fühl der Genugthuung u A 1 f 
nn kin 8 und des Dankes erregen. Thouvene 


o wie dem heiligen 
Die A 5 
18. Januar datirt. 


ſelbſt den 
Ich 


die Vater mit dem Turiner Cabinet gebrochen habe, ſo ſeien 
ner Beziehungen mit Italien vortrefflich. 
und der erſte der Italiener dulde unter 10 
IE mit Schmerz bei den grauſamen Prüfungen, welch . 
italieniſche Kirche treffen. Was die Unterhandlung mit + 
Räu ern betrifft, fo werden wir nie darauf eingehen. Jede 
Transaction auf dieſem Terrain iſt unmöglich. Der Papſt, 
wie die Cardinäle, verpflichten ſich vor ihrer Ernennung eid⸗ 
nichts von dem Territorium der Kirche abzutreten. Der 
Vater werde alſo lein derartiges Zugeſtändniß machen. Auch 
ein Conclave würde dies zu thun nicht berechtigt ſein, eben 
o wenig ein neuer Papſt, wie ſeine Nachfolger von Jahrhun⸗ 
dert zu Jahrhundert. Ich glaube auf Ew. Excellenz Anfrage, 
ob Hoffnung auf ein Arrangement vorhanden ſei, verneinend 
antworten zu müſſen. 


I glieder betreffenden Beſtimmungen. 


nbi habe ſich überzeu 


in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein n. rer 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Das Schreiben Antonellis vom 18. an Lavalette beſtä⸗ 
tigt, nachdem er die Ordre des heiligen Vaters eingeholt, die 
mündlich gegebene Antwort. 

Prüſſel, 28. Januar, Vorm. Wie der „Independance“ 
aus Paris mitgetheilt wird, hat der ſpaniſche Geſandte in 
Paris, Mon, durch Depeſche den Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten in Madrid, Collantes, davon unterrichtet, 
daß die franzöſiſche Regierung die Candidatur des Prinzen 
Sebaſtian für den mexikaniſchen Thron durchaus verwerfe 
und die des Erzherzogs Maximilian officiell unterſtütze. 

Dresden, 28. Januar, Nachm. Das „Dresdner Jour⸗ 
nal“ meldet, daß mit der Direction der Anhaltiſchen Bahn 
die Herabſetzung der Frachten für ſächſiſche Steinkohlen bis 
Berlin auf kaum zwei Drittel der weſtphäliſchen Kohlen⸗ 
frachtſätze vereinbart worden ſei. 

Kopengagen, 27. Januar *). (H. N.) In der heutigen 
Sitzung des Reichs raths legte der eat einen 
Gejeg Entwurf, betreffend Veränderung des § 37 der Ver⸗ 
faſſung, dahin vor, daß der Reichsrath ſtatt mit 41 fortan 
mit der Hälfte ſeiner Mitglieder beſchlußfähig ſei. Ein fer⸗ 
nerer Geſetzentwurf enthält Veränderungen im Verfaſſungs⸗ 
gefeg vom 2. October 1855. Bedingung des Wahlrechts ift 
danach eine Steuerzahlung von 100 Thaler R.⸗M. oder eine 
Jahreseinnahme von 600 Thaler R.-M. Der Reichsrat 
wählt künftig hard ‚einen Präſidenten und Bicepräfidenten. 
Der Reichsrath beſtimmt ſelbſt über den Geſchäftsgang und 
die Geſchäfts Ordnung. Die Sitzungen ſind öffentlich; die 
Regierung, der Präſident oder 5 Mitglieder des Reichsraths 
können den Antrag auf geheime Sitzung ſtellen. Der Reichs⸗ 
rath beſchließt dann, ob geheime Sitzung eintreten ſoll oder 
nicht. Geſetzvorſchläge können von der Wege oder von 
Mitgliedern des Reichsraths ſelbſt eingebracht werden. Jeder 
Geſetzvorſchlag unterliegt einer dreimaligen Berathung. In 
der zweiten Berathung ſteht das Recht der Amendirung ſo⸗ 
wohl der Regierung wie jedem einzelnen Mitgliede zu, in der 
dritten Berathung nur der Regierung. Die einzelnen Mitglie⸗ 
der des Rei sraths haben das Recht der Interpellation. Zum 
Schluſſe werden ſämmtliche mit den obigen Beſtimmungen in 
Widerſpruch ſtehende Paragraphen der früheren Verfaſſung 
aufgehoben, alſo die die holſteiniſchen und lauenburgiſchen Mit⸗ 

In der Motivirung 5 4 es: „Es ſeien öfters Wünſche 
wegen Veränderungen dieſer Punkte ausgeſprochen. Die Re⸗ 
ern j t, daß der Augenblick zu einer voll⸗ 
tändigen Reviſion des Verfaſſungsgeſetzes und zu einem 5 
daran anſchließenden Wahlgeſetze noch nicht gekommen ſei. Die 
Verwickelungen wegen der proviforiſchen Verfaſſungsverhältniſſe 
8 und Lauenburgs dürfen aber nicht länger nothwendigen 

rweiterungen in der Zuſammenſetzung des Reichsraths und 
der conftitutionellen Autorität hinderlich fein. Die gegenwärti⸗ 
gen Veränderungen können keinen Einfluß auf die bis jetzt 
unabgemachte Ordnung der Verhältniſſe der Herzogthümer zu 
den übrigen Theilen der Monarchie erhalten, indem die Wirk⸗ 
ſamkeit des Reichsraths nur diejenigen Landestheile umfaßt, 
die nicht zum deutſchen Bunde gehören. Die Regierung hat 
daher geglaubt, ſich auf ſolche Aenderungen beſchränken zu 
müſſen. 

Ferner brachte der Miniſter⸗Präſident noch weitere zwei, 
der Finanzminiſter ſechs Geſetzentwürfe ein. Die erſte dieſer 
Geſetzesvorlagen betrifft die Feſtſtellung des Beitrags der ein⸗ 
zelnen Landestheile zu den Geſammtausgaben der Monarchie, 
nach der letzten Volkszählung bemeſſen. Unter den beiden 
vom Kriegsmiuiſter und den 5 vom Marineminiſter eingebrach⸗ 
ten Gefetzentwürfen, iſt ein Antrag wegen Zulage zum Nor⸗ 
malbudget der Flotte für die Finanzperiode von 1862—64 
8 Dieſe Zulage iſt auf 1,178,470 Thlr. R. M. 

emeſſen. Der Marineminiſter ſprach ſich bei Einbringung 
dieſes Antrages für energiſche Entwicklung der Marine aus. 

“ige iſt der König zur Stadt gekommen. Die Tafel 
fand auf dem Chriſtiansborger Schloß ſtatt. Zugegen waren 
der Erbprinz, die Prinzen Chriſtian und Friedrich zu Däne⸗ 
mark, Prinz Friedrich von Heſſen, ſämmtliche Miniſter und 
56 von den 60 Reichsrathsmitgliedern. Der Präſident des 
Reichsraths hob in ſeinem Toaſt auf den König hervor, daß 
es dem Reichsrath gelingen möchte, feine Arbeiten in Einig⸗ 
keit zu vollenden. Er hofft, der König werde in dem Reichs⸗ 
rathe die erwartete Stütze finden. 

Der König beantwortete dieſen Toaſt in ſeiner gewöhn⸗ 
lichen herzlichen Pr Er freue ſich, die Reichsrathsmitglie⸗ 
der jo vollzählig bei ſich zu ſehen und knüpft daran den Wunſch, 
daß die Wirkſamkeit derſelben dem Lande zum Wohl und 
Nutzen gereichen werde. 


) Auszüglich bereits in unſerem geſtrigen Morgenblatte 
durch Extradepeſche mitgetheilt. 


Der E er Bürgerkrieg. 
I 


„Der Stoff, deſſen Verarbeitung ſo gewaltig zu den Fort⸗ 
ſchritten unſeres Culturlebens beigetragen hat, und deſſen Ge⸗ 
winnung bis heute die Urſache weniger Vortheile und unſäg⸗ 
licher Uebel für die Südſtaaten der Union geweſen ift, ift kein 
anderer als die Baumwolle. . 

Die Herrſchaft über Oſtindien, welche die Engländer 
während des ſiebenjährigen Krieges gewonnen, brachte ihnen 
eine ſo reiche Zufuhr an roher Baumwolle, daß zur leichteren 
Bewältigung dieſes Stoffes ſchon 1763 die erſte Spinnma⸗ 
ſchine erfunden wurde. Dieſelbe war ſchon im Anfange des 
gegenwärtigen Jahrhunderts ſo weit vervollkommnet, daß mit 
ihrer Hilfe ein einziger Menſch ſo viel Garn produciren 


wieder zu kräftigen. Er ver 
und zieht weiter, PR 


konnte, wie fonft in derſelben Zeit 145 Handſpinner. 1824 
hätten 40 Millionen der letzteren nur fo viel produciren kön⸗ 
nen, wie wirklich von den damaligen 280,000 Maſchinen⸗ 
ſpinnereien produeirt wurde. Oſtindien lieferte damals. ger 
wiß noch nicht den vierten Theil der Baumwolle, die dieſe 
Induſtrie in Anſpruch nahm. 1856 wurden in 1 1000 
Millionen Pfund eingeführt, von denen aus Nordamerika 
allein 800, aus Oſtindien nur 150 Millionen kamen. 
Indeß war der Baumwollenerport aus Nordamerika i. 
J. 1794 noch ſo unbedeutend, daß der amerikaniſche Geſandte 
in London amtlich erklären konnte, er wiſſe von einem ſolchen 
überhaupt nichts. In der That gedieh die langfaſerige Baus 
wolle (Sea Island Cotton) nur in wenigen und Au exit ber 
ſchränkten Bezirken, die kurzfaſerige aber (Upland Cotton) 
konnte nicht als Handelsartikel dienen, weil ein Menſch täg⸗ 
lich höchſteng ein Pfund derſelben von dem an der Wolle 
haftenden Samen zu reinigen im Stande war. Aber wäh⸗ 
rend der Geſandte ſo ſprach, hatte ſchon (1793) der Arbeiter 
Whitney eine Maſchine erfunden, die an einem Tage bequem 
1000 Pfund vom Samen reinigte. Seitdem nahm die Baum⸗ 
wollen⸗Cultur einen jährlich 5 Aufſchwung und mit 
ihr — die Sklavenwirthſchaft. Dieſe Wirthſchaft befeſtigte 
und vermehrte ſich aber auch in einigen Staaten, die für die 
Bebauung ihres eigenen Bodens der Sklaven gar nicht be⸗ 
durften. In Folge einer früheren Congreßakte nämlich hörte 
mit dem Jahr 1807 die Sklaveneinfuhr aus Afrika auf, und 
ſeitdem waren es die Staaten Virginien und Kentucky, welche 
es für vortheilhaft hielten, für ihre ſüdlichen Nachbaren die 
Se züchten. 1 315 5 hd 92 
ehen wir nun zu, welche Zuſtände von nun an in 
den Sklavenſtaaten entwickelten, und wie aus dieſen Zuſtän⸗ 
den ſich für den Süden, wenn er bleiben wollte, wie er war, 
die Nothwendigkeit ergab, nach der Se über den 
ſklavenfreien und der Sklaverei aus wirthſchaftlichen und hu⸗ 
manen Gründen widerſtrebenden Norden zu ringen. 
Während im Norden der kleine Grundbeſitz die Regel ift, 
kann in einem Baumwollenſtaate der kleine 1 55 ſich nicht 
halten. Iſt der jungfräuliche Boden ſeines goes dec t, 
ſo hat er nicht die e Düngen u. ſ. w. 


theils friedliche, theils gewaltſame Exwerbu 
ranzöſiſchen und 1 70 ſpaniſchen 


f itorien, 
libuſtierzüge nach 


* rei 
le 


erri 
uba und Mittelamerika, aus 
die große Zahl von Strolchen, die in ſüdlichen Staaten ſich 
herumtreiben. Denn hier iſt der große Pflanzer Alles, der 
kleine Pflanzer, der Farmer, der Handwerker fein unterthä⸗ 
9 5 Diener. Die große Mehrzahl der Weißen hat dort un⸗ 
gefähr daſſelbe Loos, wie einft der Bürger Roms und Ita⸗ 
liens, als auf dem K enpunkte der römiſchen Macht der 
Grund und Boden Italiens in den Händen einer kleinen 
Minorität ſtlavenhaltender Nobiles ſich befand. Wer nur die 
Arbeitskraft feiner Hände beſitzt, kann dieſelbe kaum verwer⸗ 
then, da die Feldarbeit den Sklaven gehört und da der Pflan⸗ 
zer die Producte der Induſtrie aus dem Norden oder auch 
aus Europa bezieht. Nach dem Cenſus von 1850 kamen im 
Süden auf 6,222,000 Weiße nur 347,000 Sklavenhalter, 
und von dieſen beſaßen nur 92,000 mehr als 10 Sklaven, 
alſo neben dieſen Wenigen an 6 Millionen Proletarier, wie 
ein Südländer ſich ausdrückt, „eine arme, erniedrigte, halb 
verhungerte, halb nackte und unwiſſende weiße Bevölkerung, 
welche eine Exiſtenz hinſchleppt, die nur eine Stufe über der 
des Wilden im Walde ſteht.“ 
Die Pflanzer aber, wie ſchon angedeutet, mußten, um 
ihren überſchwenglichen Reichthum und ihre ariſtokratiſche 
Ke cgaft in ihren eigenen Staaten zu behaupten, mit aller 
raft gegen das Eindringen der wirthſchaftlichen, dic ae 
2 Grundſätze und Intereſſen des Nordens ſich ſchülz⸗ 
zen. Sie waren lange Zeit dazu befähigt, nicht bloß, weil 
den Vortheil hatten, eine feſtgeſchloſſene, nach einem einheit⸗ 
lichen Plane wirkende Ariſtokratie zu bilden, ſondern auch, 
weil ein wichtiger, wenn auch der Zahl nach in großer Mino⸗ 
rität ſich befindender Theil der nordſtaatlichen Bevölkerung 
ſeine eigenen wirthſchaftlichen Intereſſen eng an die der Pflan⸗ 
zer gebunden ſah und für die ſchließlich auch ihnen zu Gute 
kommenden Folgen einer wirthſchaftlichen und focialen Um⸗ 
wälzung der ſüdlichen Zuſtände kein Verſtändniß beſaß. 
Während die weit überwiegende Majorität der . 
Bevölkerung vom Ackerbau oder von dem unmittelbaren Ge⸗ 
ſchäftsverkehr mit den Ackerbauern lebend über weite BER 
zerſtreut wohnt und ihre Mittelpunkte in den verhältui dran 
wenig zahlreichen größern Städten des Innern 125 rängt 
an der Weſtküſte ſich eine dichte Bevölkerung von e 
Seefahrern, Fabrikanten, Arbeitern zuſammen, deren rwerb 
zum großen Theil von dem unmittelbaren oder mittelbaren 
Verkehr mit dem Süden abhängt. Das vornehmſte Biude⸗ 
mittel zwiſchen ihnen und der ſüdlichen Ariſtokratle iſt nichts 
Anderes als eben die Baumwolle. Jene Majorität, fremd 
und oft feindlich den Intereſſen der Sklavenhalter entgegen⸗ 
ſtehend, mußte mit Hilfe dieſer Minorität iche e werden. 
Zeigten Congreß oder Bundesregierung die Ab cht, der Sicher⸗ 
ſtellung der Sklaverei und ihrer Ausbreitung im Weſten des 
Miffiifippi oder durch Eroberungen auf Koſten Mexicos und 
der mittelamerikaniſcheu Republiken entgegenzutreten, fo droh⸗ 
ten die Sklavenhalter mit Loslöſung von der Union, und 
Kaufleute, Arbeiter u. ſ. w. in den Städten der Küſte trieben 


in ihrer Angſt zu jeder Nachgiebigkeit. Beſonders hilfreich 
aber waren ihnen eine ganze Claſſe ſelbſtſüchtiger Politiker 
des Nordens, die mit ihnen im Bunde nach Macht und Geld 


ſtrebten. Sie bildeten eine beſondere Partei, deren Herrſchaft 


der Präfivent Jackſon (1829—1837) beſonders einträglich 
zu machen und zu befeſtigen wußte, indem er nach dem Grund⸗ 
ſatze „dem Sieger gehört die Beute“, die abſcheuliche Einrich- 
tung e daß nach jeder Präſidentenwahl die etwa 
50,000 Aemter im Bundes dienſt jedesmal mit den Anhängern 
des neuen Präſidenten beſetzt wurden. Seitdem jene uner⸗ 
a Corruption in der Verwaltung und jenes verderbliche 
urückziehen der großen Mehrzahl der Gebildeten von dem 
politiſchen Treiben, bis das Uebermaß des Uebels endlich je⸗ 
nen Umſchwung hervorrief, in deſſen Folge die republikaniſche 
Partei 1860 die Erwählung Lincoln's durchſetzte. 
* Wir werden ſehen, wie ſich bis dahin die Dinge ent⸗ 
wickelt hatten. 


Deutſchland. 


„Berlin, 28. Januar. Der zu Anfang jeder Seſſion 
gewöhnliche Stillſtand in parlamentariſchen Dingen iſt gegen- 
wärtig eingetreten. Zwiſchen der Einbringung der Regierungs⸗ 
Vorlagen und dem Erſcheinen der erſten Commiſſions⸗Berichte 
verfließt naturgemäß einige Zeit. Inzwiſchen ſind die Com⸗ 
miſſionen eifrig an der Arbeit. Die Budgetcommiſſion hat die 

ergebrachte Vertheilung ihres Arbeitsſtoffes nach fünfzehn 
uppen vollzogen und die Referenten und Correferenten 
ernannt. 1) Die Etats für das Staatsminiſterium, das Aus⸗ 
wärtige, das geheime Civil⸗Cabinet, die beiden Häuſer des 
Landtags u. . w. — Ref. Hagen, Corref. Häbler und Behrend; 
G ee 9 f. Staatsſchatz, Münze — Ref. Steinhardt, 
orref. Hagen; 3) Lotterie, Staatsſchulden, Seehandlung — 
Ref. Tweſten, Corref. André und Kerſt; 4) Directe und ins 
direkte Steuern — Ref. Plaßmann, Corref. Pieper und 
v. Hennig; 5) Domainen und Forſten — Ref. Krauſe, Corref. 
Peterſon, Graf Haake; Landwirthſchaftliches Miniſterium — 
Ref. Graf Haake, Corref. Häbler; Geſtüt verwaltung — Ref. 
André, Correff. Oſterrath; 6) Handel und Gewerbe — Ref. 
v. Hennig, Corref. Pariſtus und Herrmann; Eiſenbahnver⸗ 
waltung — Ref. Kühne, Corref. v. Kachler und v. Carnall. 
7) Poſt und Telegraphie: Ref. Krieger und John, Corref. 
v. Funk und Steinhardt. Bergwerk⸗Ref. Sello, Corref. Selto 
und v. Carnall; 8) Juſtiz: Ref. Taddel und Ottow, Corref. Klotz 
und Pieper; 9) Inneres: Ref. Klotz, Corref. Virchow und 
Krieger; 10) Cultus: Ref. Schubert, Corref. John und 
Plaßmann; 11) Militärverwaltung: a. Tit. 1 und 2: Ref. 
v. a Corref. v. Pfuhl und Behrend, b. Tit. 3: Ref. 
Stavenhagen, Corref. Harkort und Herrmann; 12) Marine: 
arkort, Correff. Kerſt; 13) Hohenzollernſche Lande: Ref. 
tieber, Corref, Taddel; 14) Aeltere Staatshaushalts-Rech⸗ 
nungen: Ref. Borſche, Correff. Tweſten und Schubert; 15) 
allgemeine Grudſätze: Ref. Oſterrath, Corref. v. Bockum⸗ 
Dolffs und Kühne. Alle dieſe Referenten ſind nur für die 
Commiſſion ſelbſt von dem Vorſitzenden ernannt; die für das 
Plenum werden ſpäter von der Commiſſion gewählt. In 
Ne Weiſe find in der Commiffton wegen des Geſetzes 
über die ländliche Polizeiverwaltung zum Ref. ernannt der 
bg. v. Sänger, zum Corref. der Abg. Knövenagel. Der 
Abg. Oſterrath hat an die Geſchäftsordnungs-Commiſſion 
die Anfrage geſtellt, ob durch ſeine mit einer Stellvertretungs⸗ 
zulage verbundene Verſetzung an die Regierung zu Minden 
i erloſchen ſei; die Commiſſion hat dieſe Frage 
ejaht. 
— Wie verlautet, liegt es in der Abſi 
Regierung, in der kurheſſiſchen Ver 
enheit eine Eröffnung an die übrigen deutſchen 
ans ertgrungen ergehen zu laſſen. 

— In diplomatiſchen Kreiſen will man mit Beſtimmt⸗ 
heit wiſſen, daß die preußiſche Geſandtſchaft in London RR 
bald wieder 8 finden werde. Dagegen würde die Ge— 
ſandtſchaft in Paris vorläufig noch offen gehalten werden, 
wie man hinzufügt, für den Grafen Bernſtorff, ſofern Even⸗ 
tualitäten ihn die fernere Beibehaltung des Portefeuille des 
Aeußern nicht wünſchen laſſen möchten. Nach London gedenkt 
der Graf Bernſtorff nicht zurückzukehren. 

Urtheile der Couſtitutionellen über die Ge 
ſetzentwürfe.] Der „Berl. Allg. Ztg.“ wollen die a 
Entwürfe, betreffs der Oberrechnungskammer und Miniſter⸗ 
Verantwortlichkeit, nicht gefallen. Sie meint, es wäre beſſer, 
dieſe Geſetze vorläufig lieber ganz entbehren, als ſie anzu⸗ 
nehmen. — Die „Köln. Ztg.“ ſpricht ſich noch entſchiedener 
gegen dieſe Vorlagen aus und meint, dieſelben hätten „na⸗ 
türlich nicht die mindeſte Ausſicht im Hauſe der Abgeordne— 
ten angenommen zu werden.“ 

— Die juriſtiſche Facultät der hieſigen Univerſität Ber⸗ 
lin hat, wie die „N. Pr. Z.“ meldet, in neueſter Zeit eine 
Reducirung der juriſtiſchen Prüfungen befürwortet. Nach ihrer 
Anſicht ſollen künftig nur zwei Examina, ein vorwiegend theo— 
retiſches, und ein zweites, vornehmlich practiſches, abgehal⸗ 
ten werden. 

— Die „Spen. Ztg.“ ſchreibt: „Auf mehrfeitige Anfra⸗ 

gen find wir ermächtigt worden zu erklären. daß uns der 
„Aufruf zur Bildung einer conftitutionellsconfervativen Par⸗ 
tei“ durch Vermittelung des Herrn Franz Vollgold (Com⸗ 
mandantenſtraße 14) zugegangen iſt, und daß an deſſen Adreſſe 
fel Diejenigen wenden können, welche für die Sache thätig 
ein wollen.“ 
E die hieſigen Mitglieder des allgemeinen Deutſchen 
Schützenbundes haben ſich kürzlich vollſtändig zu einem 
Zweigvereine conſtituirt und unter Hinweis auf die Satzungen 
des Hauptvereins ein eigenes Statut ihrer Vereinigung zu 
Grunde gelegt. Er hat den allgemeinen Zweck, „den Schützen 
und Schützenfreunden in Berlin und Umgegend Gelegenheit 
zu bieten, ſich hier am Orte dem Deutſchen Schützenbunde 
anſchließen zu können“, und außerdem den beſondern Zweck, 
„den geſelligen Verkehr der hieſigen Schützen zu vermitteln 
und die Kunſt des Büchſenſchießens, beſonders aus freier Hand 
und auf weite Diſtanzen zu fördern.“ Er ſchreibt feinen 
Mitgliedern vernünftiger Weiſe eine beſondere Uniformirung, 
die immer mehr oder weniger einen Stempel der Lächerlichkeit 
an ſich trägt und den ernſten Zweck dieſer Vereine zu einer 
Art von Soldatenſpielerei herabwürdigt, nicht vor. 

— In der Kgl. Porzellan⸗Manufactur find gegenwärtig 
die Gegenſtände zu ſehen, welche für die Londoner Ausſtel⸗ 
lung beſtimmt ſind. 3 

— Am vergangenen Freitag iſt von den Wahlmännern 
in Wittſtock der Beſchluß gefaßt worden, dem Abgeordneten 
Gabcke, welcher bei ſeiner Wahl den Wahlmännern gegen⸗ 
über nicht allein erklärt, daß er auf dem Boden der Fort⸗ 
ſchrittspartei ſtehe, ſondern auch ſein Ehrenwort verpfändet 
hatte, ſich zu Waldeck und Schultze⸗Delitzſch halten zu wol⸗ 
len, dann aber ſich zur Fraction Grabow hielt, aufzufordern, 
ſofort zur Fortſchrittspartei überzutreten oder aber ſein Man⸗ 


t der dieſſeitigen 


€ 


— 


ſungsangele⸗ 


dat niederzulegen, und wird dieſer Beſchluß ihm ſchriftlich 


mitgetheilt werden; außerdem erhält der Abgeordnete Gabcke 
noch ein Mißtrauensvotum von ſämmtlichen Wahlmännern 
der Fortſchrittspartei des Wahlkreiſes Wittſtock, Perleberg, 
Pritzwalk und dahin gehöriger Ortſchaften. 

Poſen, 25. Januar. Wie ein deer Bd der „D. 
A. Z.“ wiſſen will, ſoll die Anklage gegen Jaglelski, der be⸗ 
kanntlich verhaftet iſt, ſich auf einen Artikel gründen, den er 
aus Herzen's „Kolokol“ in den „Dziennik“ aufgenommen und 
worin die Revolution offen gepredigt wird, zunächſt zwar be⸗ 
züglich Rußlands, dann aber auch für die Länder polniſcher 
Zunge. Nach einer andern Verſion bezieht die Anklage ſich 
auf einen Correſpondenzartikel gleichen Inhalts aus Littauen. 
Die Nummer des Blattes, worin der ineriminirte Artikel ges 
ſtanden, iſt confiseirt worden und daher über deren Inhalt 
Genaueres nicht bekannt. 

Wien, 26. Januar. (Schl. Z.) Wir ſind im Stande, 
die vollkommen verläßliche Mittheilung zu machen, daß das 
Wiener Cabinet in Paris in keiner Form die Eutwaffuung 
Italiens verlangt hat; ebenſowenig hat es der Entfernung 
Franz II. aus Rom das Wort geredet, die in Rom von Hrn. 
v. Lavalette allerdings gewünſcht worden iſt, aber wie Herr 
v. Thouvenel ausdrücklich erklärt hat, ohne daß er den Ge⸗ 
ſandten dazu beauftragt habe. Was belgiſche und engliſche 
Journale darauf gebracht hat, von der Forderung der Ent⸗ 
waffnung wie von einer Thatſache zu ſprechen, iſt kaum zu 
begreifen. Im Finanz⸗Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes hat 
Graf Rechberg nur erklärt, daß zur Zeit in Italien keine 
Kriegsgefahr vorhanden ſei, daß jedoch die Haltung Sardi⸗ 
nieus eine Verminderung der k. k. Armee nicht zulaſſe. — 
Der in Mexico zu gründende Thron iſt dem Erzherzog Fer⸗ 
dinand Max ſchon vor Monaten angeboten worden, und hatte 
ſich N Graf Rechberg zu ihm nach Trieſt begeben. Er iſt bei 
ſeinem Naturel der Annahme nicht abgeneigt, auch der König der 
Belgier, ſein Schwiegervater, ſpricht dafür; doch find die Bedenken, 
die gegen die Annahme ſprechen, zahlreich und gewichtig. Ur⸗ 
ſprünglich wünſchte der ſpaniſche Hof, um ſeine Machtſtellung 
in Amerika zu vergrößern, den neuen Thron zu beſetzen; aber 
Napoleon iſt gegen die Berufung eines Bourbonen und Eng⸗ 
land gegen die Stärkung der ſpaniſchen Macht in Amerika. 

— Die Errichtung eines k. k. Marineminiſters iſt defini⸗ 
tiv beſchloſſen. 

England. 


— Ein Reiſender ſchreibt dem „Globe“ daß die bri⸗ 
tiſchen Truppen auf einem Marſche durch den Staat Maine 
mit Geld und Schnaps bearbeitet werden würden und daß 
man Deſerteure nicht reclamiren könnte. Hrn. Sewards bee 
kauutes Anerbieten ſei ein Danger⸗Geſchenk. Der „Globe“ 
ſelbſt glaubt, daß das Anerbieten aus politiſchen Gründen 
nicht gut angenommen werden könne. [Der „Obſerver“ hält 
es gleichfalls für wahrſcheinlich, daß die Truppen nur durch 
britiſches Gebiet marſchiren werden.] 

Frankreich. 5 ? 

Paris, 26. Januar. Der Plan, Mexico zu einer Mo⸗ 
narchie umzugeſtalten, tritt jetzt offen hervor. „Conſtitutionnel“ 
und „Patrie“ ſprechen davon, trotz der Seward'ſchen Note, 
wie von einer Sache, die ſich ganz von ſelbſt verſteht. Be⸗ 
reits ſchreibt man dem Kaiſer die Abſicht zu, auch einen Theil 
der Südſtaaten, ſo wie die Scheidung vollbracht iſt, monar⸗ 

iſch zu reconſtituiren. Die Candidatur des Erzherzogs 

arimilian ſoll jedoch, wegen des Widerſtandes, den ihr der 

tener 
haben. Die vereinigten Mächte, heißt es, hätten deßhalb be⸗ 
reits ihr Augenmerk auf den Grafen von Flandern, den zwei⸗ 
ten Sohn des Königs der Belgier, gerichtet. 

— Wie man verſichert, war der Kaiſer incognito dieſer 
Tage in Lyon und Umgegend, um ſich mit eigenen Augen von 
der dortigen Lage zu unterrichten. } 

— Der Münchener Correſpondent des „Moniteur“ be 
dauert die verlängerte Abweſenheit des Kaiſers Franz Joſeph, 
welche von den Wühlern ausgebeutet werde. Wie prekär, 
ſchwierig und gefahrvoll die Lage Oeſterreichs auch ſei, ſeit 
Schmerlings Eintritt in die Regierung habe fie ſich doch 
merklich gebeſſert und es ſei wenig rationell, durch eine plötz⸗ 
liche Umkehr zu Ideen und Planen, die anerkannt mangelhaft 
ſeien, die Exiſtenz der Monarchie ſo leichthin in Frage zu ſtel⸗ 
len, nur um Anſprüchen zu genügen, die von Tag zu Tag 
unzuläſſiger werden. 

— Die mexicaniſche Expedition giebt ſchon zu kaufmän⸗ 
niſchen Unternehmungen Anlaß. Ein großes Pariſer Haus 
hat, wie der „Progrés“ von Lyon ſchreibt, in Marſeille zwei 
große Dampfer „le Tage“ und „la Lisbonne“ gemiethet, um 
ſie ausſchließlich mit „Pariſer Artikeln“ zu befrachten, deren 
Abſatz nach Amerika ſeit einiger Zeit ſo ſehr ins Stocken ge⸗ 
Gesch iſt. Man will ſie unter dem Schutze der vereinigken 
Geſchwader in Mexico ausladen. Die ganze Ladung wäre be⸗ 
reits von mexikaniſchen Kaufleuten aufgekauft, die nichts we⸗ 
niger als mißvergnügt über die Intervention der europäiſchen 
Mächte ſein ſollen. 

talien. 

— Franz II. hatte den Beſchädigten in Torre del Greco 
eine Unterſtützung geſchickt, dieſe Sendung aber mit einem 
Briefe an den Cardinal⸗Erzbiſchof von Neapel begleitet, wo⸗ 
rin er auch dieſe Gelegenheit benutzte, um Reaction zu treiben 
und das Landvolk aufzuhetzen. Der Gemeinderath von Torre 
del Greco hat deshalb die Geldſpende abgewieſen und gegen 
die Zuſchrift mit der Bemerkung Verwahrung eingelegt, „er 
könne eine Gabe nicht annehmen, welche aus Händen komme, 
die noch von Blut gefärbt ſeien.“ Die Mitglieder des Ge— 
meinderathes haben dieſe Verwahrung einſtimmig unterzeich⸗ 
net, desgleichen die Mitglieder der Nationalgarde des Ortes. 
— — ßꝛßꝛñͤä — — — ͤ˖ͥ—— — — —— 


Danzig, den 29. Januar. 

»Die Stadtverordneten-Verſammlung nahm noch geſtern 
Abend nach dem Schluß der geheimen Sitzung die Verkündi⸗ 
gang des Ausfalls der Wahlen zur Beſetzung der ſtädtiſcheu 
Deputationen und Commiſſionen entgegen. Es ſind gewählt: 

Für die Allee⸗ und Plautagen⸗Commiſſion die Herren 
Brinckman, Haſſe, Hennings, Jebens, Pretzell, Wagner. 

Für die Architektur-Commiſſion zur Erhaltung architek⸗ 
toniſcher Eigenthümlichkeiten die HH. Güttner, Jebens, Kloſe, 
F. W. Krüger, Piwko, Schaefer. Y 

Für das Armen⸗Directorium I. die Herren Berger, Bode, 
Damme, Hendewerk, Momber, Schirmacher, Stoboh, Tröger. 

ür die Bau⸗ Deputation die Herren Berger, Bode, 
Claaſſen, Fiſcher, Hauſſmann, Hendewerk, F. W. Krüger, Kuhl, 
Lindenberg, Pich, Pretzell, Schaefer, Stattmiller, Steimmig, 
Stoboy, Su Weinberg; und die Bürgermitglieder: Kauf⸗ 
mann Jacob Arendt, Karnuth in Langfuhr und Schiffsbau⸗ 
meiſter Klawitter. 

Für die Communalſteuer-Einſchätzungs⸗ und Reclama⸗ 


ſelber entgegenſetzt, wieder an Chancen verloren 


hätten, daß aber 


tions⸗Commiſſion die HH. Berger, Below, Biber, Brinckmann, 
Damme, Fiſcher, Haſſe, Pich, Pretzell, Rompeltien, Roſen⸗ 
ſtein, Schottler, Stattmiller, Weinberg und die Bürgermit⸗ 
glieder: Kaufmann Jacob Arendt, Bezirks⸗Vorſteher Fried⸗ 
rich, Kaufmann W. Jantzen, Böttchermeiſter Liedtke, Apothe⸗ 
ker Heinze, Tiſchlermeiſter Polzin und Kaufmann Rung. 

Für die Feuerlöſch⸗, Nachtwach⸗ und Straßenreinigungs⸗ 
Deputation die HH. Bode, Bredow, Güttner, J. C. Krüger, 
Kuhl, Pretzell, Roſenſtein, Schirmacher, Stattmiller, Thiel. 

Für die Forſt⸗ und Deich⸗Deputation die HH. Biſchoff, Brei⸗ 
tenbach, Grabo, Haſſe, Lievin, Pretzell, Stattmiller, Wagner. 

Für das Gas⸗Anſtalt⸗Curatorium die HH. Biſchoff, Roſen⸗ 
ſtein, Grabo, Hendewerk und die Bürgermitglieder: Tabelle 
figer R. Steimmig, Dr. Gieswald. 

Für die Grundſteuer⸗Deputation die HH. Berger, Güttner, 
F. W. Krüger, Roepell, Schaefer, Stoboy. g 

Für die Kämmerei⸗Deputation die HH. Biſchoff, Schottler, 
Goldſchmidt, Haſſe, Hendewerk, Jebens, Kloſe, Liévin, Pretzell, 
Roſenſtein, Stadtmiller, Thiel und das Bürgermitglied Kauf⸗ 
mann Jacob Arendt. 

Für das Kafjen - Euratorium die HH. Weinberg, Golv- 
ſchmidt, Kloſe, Stoboy. 

Für die Lebens⸗Rettungs⸗Commiſſion die HH. Bredow, 
Piwko, Grabo und das Bürgermitglied: Pr. med. Bach. 

Für das Leihamts⸗Curatorium: die HH. Biber, Damme, 
Roſenſtein. 

Für die Militär⸗Familien-Unterſtützungs⸗Commiſſion: 
die HH. Lindenberg, Schirmacher, Thiel. 

Für die Sanitäts⸗Commiſſion: die HH. Jebens, Lisvin, 
Piwko, Roepell. 
Für die Schul⸗Deputation: die HH. Piwko, Troeger, 
Walter. Sn 

Für die Servis⸗Deputation: die HH. Biber, Brinckman, 
Kähler, Momber, Rottenburg, Stoboy. 
Faoiuür den Turnrath: die HH. Breitenbach, Brinckmann, 
Kirchner, Piwko, Rottenburg. 

*[Stadttheater.] Herr Dietrich hat zu feiner am 
nächſten Freitag ſtattfindenden Benefizvorſtellung die Shake⸗ 
ſpeare'ſche Tragödie „Richard III.“ gewählt und es ſteht da⸗ 
her zu hoffen, daß ſowohl das claſſiſche Stück, wie die Be⸗ 
liebtheit des Künſtlers ein für denſelben günſtiges Reſultat 
bewirken werden. 

* Gerichtsverhandlungen am 27. Januar.] Den 
größten Theil der heutigen Sitzung der Criminaldeputation 
füllte eine weitläuftige und äußerſt zweifelhafte Unterſuchung 
gegen den Matroſen von dem ruſſiſchen Schiff „Lawinia“, 
Carl Frey, und den Capitän des holländiſchen Schiffes „Ma⸗ 
ria“, Reugenier Voordewend, aus, die mit Rückſicht auf 
den letzteren Augeklagten und einen nur der ruſſiſchen Sprache 
mächtigen Zeugen unter Beihilfe eines niederländiſchen und 
eines ruſſiſchen Dolmetſchers geführt wurde. Der Frey iſt 
angeklagt, am Abend des 2. Januar d. J. von dem im Hafen 
zu Neufahrwaſſer liegenden Schiff „Lawinia“, auf welchem er 
diente, eine Quantität Tauwerk im Werthe von 25 Thlrn. 
(jogenannte Leeſegelfallen), in ver Abſicht rechtswidriger Zus 
eignung weggenommen und auf das neben der „Lawinia“ lies 
gende Schiff „Maria“ geworfen zu haben, während der Ca⸗ 
itän Voordewend beſchuldigt iſt, den Frey zu dieſem Dieb⸗ 
fahl verleitet und ihm bei der Ausführung Hilfe geleiſtet zu 
5 — Die Anklage ſtützte ſich hauptſächlich auf ein in der 


orunterſuchung von dem Frey dahin abgelegtes Geſtändniß: 
Er ſei am 2. Saar auf bit gegangen, um mit 


n mit 
einem der Matroſen zu ſchwatzen. Voordewend habe ſich zu 
ihnen geſellt, ihnen Schnaps zu trinken gegeben, ſei mit ihnen 
zu Boldt gegangen, habe ſie dort wieder tractirt und ihn 
demnächſt nach ihrer Rückkehr auf das Schiff vollends be⸗ 
trunken gemacht. Dann erſt ſei er mit feinem Anſinnen her⸗ 
vorgetreten, daß er ihm doch von dem ruſſiſchen Schiff „La⸗ 
winia“ Tauwerk beſorgen möchte. In der Trunkenheit habe 
er ſich verleiten laſſen, einige Leeſegelfallen nach der „Maria“ 
hinüber zu werfen, wiſſe aber nicht, ob ſie dorthin gelangt, 
oder aber ins Waſſer gefallen ſeien. Dieſes Zugeſtändniß wi⸗ 


derrief jedoch der Frey in der mündlichen Verhandlung in ſo 


fern, als er behauptete, er ſei ſo vollſtändig betrunken geweſen, 
daß er von der ganzen Sache gar nichts mehr wiſſe. Die frü⸗ 
her gemachten ausführlichen Mittheilungen möge er aus Er⸗ 
zählungen ſeiner Kameraden entnommen haben, keineswegs 
aber aus eigener Erinnerung. — Der Capitän Voordewend 
hatte in der Vorunterſuchung beſtritten, daß er den Frey an 
jenem Tage überhaupt tractirt habe und nur zugeſtanden, daß 
er Abends einmal die „Lawinia“ betreten habe, um ſeine von 
Frey mitgenommene Mütze wieder zu holen. Er ſei zwar mit 
Frey zuſammen bei Boldt geweſen, habe dort aber nur feinen 
eigenen Leuten einen Schnaps einſchenken laſſen, ſich dage⸗ 
gen ausdrücklich geweigert, den von den Leuten der „Lawi⸗ 
nia“ genoſſenen Schnaps zu bezahlen. In der mündlichen 
Verhaudlung räumte er indeß ein, daß er bei ſeiner Expedi⸗ 
tion auf die „Lawinia“ nach ſeiner Mütze durch ſeinen Steuer- 
mann eine Flaſche Rum habe holen laſſen, die er den Leuten 
zum Beſten gegeben habe, weil fie ihm zum neuen Jahr gra⸗ 
tulirt, und er ſie dadurch habe bewegen wollen, ihm ſeine 
verlorene Mütze herauszugeben. Mit dem Frey habe er nie 
ein Wort gewechſelt, am wenigſten ihn aber zum Diebſtahl 
verleitet. Dieſe Darſtellung der Sache fand durch die Bekun⸗ 
dung des Gaſtwirths Hoffmann Unterſtützung, daß zwar 
einige Leute der „Lawinia“ mit denen der „Maria“ gezecht 

Angeklagter ſich nachher geweigert habe, die 
Zeche jener mit zu bezahlen. Dagegen legte der ruſſiſche Mas 
troſe Thomſon ein den Angeklagten Voordewend ſchwer be⸗ 
laſtendes Zeugniß ab. Er habe am 2. Abends vom unteren 
Schiffsraum der „Lawinia“ aus Tritte auf dem Verdeck ge⸗ 
hört und auf ſeine Frage, wer da gehe, von dem Frey die 
Antwort erhalten, daß es der Schiffskoch ſei. Da er nun ge⸗ 
nau gewußt habe, daß dieſer ſich gar nicht am Bord befinde, 
ſo ſei ihm die Sache verdächtig vorgekommen, er habe ſich 
daher aufs Deck geſchlichen, ſich verſteckt und nun geſehen, 
daß der Frey ſich bei dem Tauwerk zu Icaffen gemacht habe. 
Demnächſt habe er gehört, daß etwas ins Waſſer gefallen ſei, 
daß der Frey gerufen habe: „Donnerwetter, die Leeſegelfallen 
ſind ins Waſſer gefallen;“ und daß eine Stimme von dem Bord 
der „Maria“ geantwortet habe: „es ſchadet nichts, ich habe das 
eine Ende gepackt.“ Bald darauf habe ſich Capitän Voorde⸗ 
wend auf der „Lawinia“ eingefunden, habe durch ſeinen 
Sohn, der als Steuermann auf der „Maria“ dient, eine 
große Flaſche Schnaps holen laſſen, habe ihnen zugetrunken 
und ihnen auch zu trinken gegeben. Er habe darauf von den 
Leeſegelfallen zu ſprechen angefangen, feine Rede jedoch ſofort 
abgebrochen, als der übrigens bereits ſchwer betrunkene Frey 
den Finger an die Naſe gelegt, und ihn bedeutungsvoll ange 


blickt habe, ein Manöver, welches er als ein Zeichen zum, 


/ 


Schweigen aufgefaßt und welches Capitän Voordewend in 

gleicher Weiſe verſtanden zu haben fag 
Dabei habe er ihn und den gleichfalls anweſenden Matroſen 
Thomas gebeten, ſie möchten ihrem Capitain nichts davon 
ſagen, daß er bei ihnen an Bord geweſen ſei, habe ihnen auch 
ür ihr Schweigen noch Jedem eine Flaſche Rum verſprochen. 
ichtig ſei es, daß der Voordewend auch beiläufig erwähnt 
habe, der Frey habe ihm ſeine Müge fortgenommen; er habe 
id aber einfach des letzteren Mütze aufgeſetzt und von dieſer 
ngelegenheit nicht weiter geſprochen. Dieſe Bekundung wurde 
in allen weſentlichen Punkten durch die Ausſage des Matro⸗ 
ſen Thomas ag Der Vertreter der Königl. Staats- 
anwaltſchaft Herr Aſſeſſor Bresler hielt hierauf die Anklage 
für erwieſen und beantragte gegen Frey eine vierwöchentliche 
und gegen Voordewend eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe 
und zeitige Unterſagung der Ehreurechte. Hr. Juſtizrath Bluhm, 
welcher den Angeklagten Voordewend vertheidigte, ſuchte auszu⸗ 
führen, daß vie zurückgenommene Bezüchtigung des Frey gar kei⸗ 
nen Glauben verdiene, daß die Auweſenheit ſeines Clienten auf 
der Lawinia ſowie die Darreichung eines Schnapſes an einige 
Leute dieſes Schiffes durch das Verſchwinden ſeiner Mütze 
und den Wunſch, dieſelbe wieder zu erhalten, genügend moti⸗ 
virt ſei, mithin auch nicht der entfernteſte Verdachtsgrund ge⸗ 
gen denſelben beftehen bleibe. Nach längerer Berathung erklärte 
ledoch der Gerichtshof den Frey des Diebſtahls und den Ca⸗ 
Plain Voordewend der Verleitung zu dieſem Vergehen 125 ſchul⸗ 
M. und verurtheilte jenen zu 4 Wochen, dieſen aber zu 4 
konaten Gefängniß ſowie Unterſagung der Ehrenrechte auf 
1 Jahr ie von dem Frey gegenwärtig gemachte Angabe, 
daß er ſich des ganzen Vorgangs nicht mehr erinnere, erſchien 
ſeinen 4 Depoſitionen in der Vorunterſuchung ge⸗ 
geil nicht glaubwürdig. Zwar bekundeten auch die Ber 
aſtungszeugen, daß er ſchwer betrunken geweſen ſei, indeß be= 
weiſe ſein ganzes Verfahren, ſowohl das Hinüberwerfen 
des Tauwerkes als insbeſondere des dem Voordewend 
gemachte Zeichen zu ſchweigen, daß er ſeiner Sinne noch 
vollkommen mächtig geweſen ſei. Außerdem werden ſeine 
erſten Angaben durch die Wahrnehmungen der Zeugen 
Thomſon und Thomas in einer Weiſe unterſtützt, daß an ih⸗ 
rer Richtigkeit nicht gezweifelt werden könne. Dieſe Wahrneh⸗ 
mungen ſtimmten überdies mit der Annahme, daß Voordewend 
mit dem ‚Steh unter einer Decke geſteckt, daß er in der Ber 
ſorgniß, die Leute auf der Lawinia hätten durch den Fall des 
Tauwerks in's Waſſer von der Ausführung des Diebſtahls 
Kenntniß erhalten, ſich auf die Lawinia begeben habe, um die⸗ 
55 zum Stillſchweigen zu bewegen, vollkommen, ſehr ſchlecht 
uch den Bente e Angabe überein, daß er die Leute 
ein habe bewegen wollen, ihm ſeine Mütze 


herauszugeben, da in di ; g f 
wäre, als wenn er eiufad upon nichr ‚einfacher gewefen 


yr ch und offen demjenigen eine Flaſche 
Ru 5 8 hätte, der ihm die Mütze 5 
würde, er auch bei dieſem Zuſammenhange der Dinge nicht 
die geringſte Veranlaſſung gehabt haben würde, die Lenke zu 
bewegen, ſeine Anweſenheit am Bord der Lawinia zu ver⸗ 
ſchweigen. Einem Antrage der Königl. Staatsanwaltſchaft, 
den Voordewend im Fall der Verurtheilung ſofort zu verhaf⸗ 
ten, zu entſprechen, liege übrigens kein genügender Grund vor. 
Der Voordewend erklärte nach der Publikation dieſes Urtheils, 
daß er ſich nach wie vor für unſchuldig halte und die Appel⸗ 
lation einlegen wolle. 
Geſtern Abend 4 ſich Diebe in das Haus Lang⸗ 

Ri 24 einfließen laſſen und dort unter dem Treppenhauſe 
auf Sägeſpähnen ihr Lager aufgeſchlagen; ungefähr gegen 2 
Uhr begannen ihre Operationen mit Sägen u. dgl., um in 
den Laden zu gelangen. Heute früh nach 5 Uhr hörte der 
Schutzmann Dautert im Laden des daſelbſt wohnenden Kauf- 
manns Löwenſtein ein verdächtiges Gepolter und erhielt auf 
feine. von außen geſtellte Anfrage : „wer im Laden ſei?“ aus 
dem Innern deſſelben die Antwort: „es wird rein gemacht. 
Der Schutzmaun war aber nicht ſo leichtgläubig, ſondern rief 
durch ſeine Nothpfeife mehrere Kameraden und auch Polizei⸗ 
Beamte herbei. Die Bewohner wurden durch die Hausklingel 
eweckt. Eine ſofort angeſtellte Unterſuchung mit vereinten 
Kräften ergab die Ergreifung eines der Diebe; ſein Complice 
cheint entkommen zu ſein, da er trotz ſorgfältiger Nachfor⸗ 
chung auf Dächern und Böden des Hauſes ſelbſt und der 

achbarhänſer bis jetzt noch nicht aufgefunden worden iſt. 
Der Ergriffene, deſſen Habhaftwerdung man dem Umſtand 
verdankt, daß verſelbe durch die Fenſterſcheiben fiel, durch 
welche die Hausflur ihr Licht von oben erhält, kam erſt vor 
einem halben Jahre aus Graudenz, woſelbſt er 6 Sabre im 
Fam geilen, hierher zurück und heißt Schröder. Es 
ſoll ihm bei Ankunft im rathhäuslichen Gefängniß eine er⸗ 
ebliche Summe baares Geld, das aus der Ladenkaſſe des 

eſtohlenen ſtammt, abgenommen ſein, während eine noch 
trößere Summe Papiergeldes ſich wahrſcheinlich in den Hän⸗ 
den des bis jetzt noch nicht erwiſchten Diebes befindet. Gegen 
den Schließer der Gefängnißzelle äußerte Schröder bedauernd, 
daß er nur noch „einziger zwei Minuten“ bedurft hätte, um 
glücklich; mit „ſeinem ſchönen Gelde“ fortzukommen. 8 ö. 
wenſtein hat 200% Prämie ausgeſetzt, wer ihm über den erbleib 
des geſtohlenen Geldes (ca. 1200 5.) oder des Diebes Auskunft 
ertheile. Die Langgaſſe war während des Vormittags mit Neu⸗ 
gierigen angefüllt, die aufmerkſam ihre Blicke nach den Dä⸗ 
chern der betreffenden Häuſer gerichtet hielten, woſelbſt meh⸗ 
rere Feuerwehrmänner in lebensgefährlicher Weiſe nach dem 
8 Flüchtling ſuchten, der auf unerklärliche Art entkom⸗ 
men iſt. 

+ Thorn, 28. Jan. Nach der Volkszählung vom 3. v. 
Mts. beträgt die Civilbevölkerung der Stadt und ihrer Vor⸗ 
ftäbte 13,412, mehr 1268 als im Jahr 1858. Von derſelben 
gehören: 1) dem Geſchlechte nach 6527 zum mäunlichen, 6885 
zum weiblichen; 2) der Confeſſion nach 7614 zur evangeliſchen, 
4808 zur römiſch⸗katholichen, 48 zur freien Gemeinde 2 zur 
mennonitiſchen, 940 zur altteſtamentariſchen; 3) der Sprache 
dach 10,280 zur deutſchen, 3132 zur polniſchen. Die Zahl 
amilien iſt 2943, von welchen die deutſcher . 


Er 
gerufen i if bnehmen. 
eb ien, die der polniſchen abnehn a 
werbe wia fe betrieben 378 ſelbſtſtändig Hau rc De 
nen kaufen Geſellen und 227 Lehrlingen und 17 l ei 
en. Fabrit⸗ſche Gewerbe mit 147 Commis a 5 
0 hier 26 eſchäfte (nicht fabrilmäßik betriebene © . 
79 gezählt. — rivatgebäude wurden 1278, öffent 5 
undheitszuſtande ie Kälte, welche dem allgemeinen 5 
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iſt mit 500 Thlr. dotirt, ſoll jedoch nur mit einem auf der 
kae ebildeten Lehrer beſetzt werden. — Auf dem Ge⸗ 
biete des a 75 Lebens haben wir zwei Ereigniſſe aus vori⸗ 
ger Woche zu regiſtriren. Der Handwerkerverein feierte ſei⸗ 
nen eigenen, den dritten, Geburtstag und am vorigen Donner⸗ 
ſtag den Leſſings und Friedrich des Großen. Bei der letzte⸗ 
ren Feier betheiligten ſich auch Damen, zu deren Uuterhal⸗ 
tung durch Muſik und Geſang, Literatur und Vorträge alle 4 
Wochen ein Donnerſtag feſtgeſetzt iſt. 

Carthaus, 28. Januar. Auf der geſtern ſtattgefun⸗ 
denen Verſammlung der Kreisſtände des hieſigen Kreiſes kam 
neben nee andern Vorlagen auch ein Gegenſtand zur 
Verhandlung, der das lebhafteſte Intereſſe für den ganzen 
Kreis in Anſpruch nahm, und deſſen Berathung wohl den 
Hauptgrund für den überaus zahlreichen Beſuch des Kreista⸗ 
ges abgab. Er betraf den Bau einer Kreischauſſee von Car⸗ 
thaus über Przewoß, Sullenczyn bis zur pommerſchen Grenze 
in der Richtung auf Bütow, mit welchem gleichzeitig die Er⸗ 
richtung einer Ueberfahrt über den Radaunenſee und ſo die 
engere Verbindung der durch dieſen, 2% Meilen langen See 
geschiedenen Kreistheile verbunden war. Zahlreiche Vollmach⸗ 
ten waren von den an dem Erſcheinen verhinderten Kreistags⸗ 
Mitgliedern ausgefertigt, ſo daß auf dieſe Weile, einſchließ⸗ 
lich der Vertreter der Landgemeinde (ſtädtiſche Vertreter ſind 
bei dem Mangel an Städten im Kreiſe natürlich nicht vor⸗ 
handen), überhaupt 53 Stimmen zur Stimmabgabe n 

Nach einer mehrſtündigen Debatte über den Gegenſtand 
ſelbſt, dem ein ausführlicher Vortrag des Vorſitzenden der 
Verſammlung, Landrath Mauve, über Veranlaſſung, Zweck, 
Wohlthätigkeit und Koſtenpunkt des Protects vorangegangen 
war, wurde hierauf mit 27 gegen 26 Stimmen der Bau der 
Kreischa abgelehnt. Für das Project ſtimmten nur die⸗ 
jenigen Mitglieder des Kreistags, welche in demjenigen Kreis⸗ 
theile wohnten, der durch die projectirte Linie berührt wird, 
und der allerdings einer Hebung durch die Begründung eines 
ordentlichen Communicationsmittels mehr wie benöthigt iſt. 
Alle übrigen Mitglieder des Kreistages, welcher Farbe ſie auch 
angehören mochten, mit Ausnahme der Vertreter von Adl.⸗ 
Borkau und Fitſchkau ſtimmten dagegen und zwar, weil 1) der 
Kreis zur Aufbringung der Koſten zu arm ſei und 2) die 
Gegend, welche die Chauſſee durchſchneiden ſoll, zu ſehr zurück 
ſei, um für ſie Etwas mit Erfolg zu thun. 

Wir enthalten uns der Beurtheilung dieſer Gründe und 
find überzeugt, daß jedem Einſichtsvollen die egoiſtiſche Baſis 
derſelben auch ohne eine ſolche klar genug ſein wird. 
Am meiſten bat uns aber gewundert, daß ſelbſt von den 
Vertretern derjenigen Kreistheile, welche die Vortheile und 
Wohlthaten, die eine ordentliche Verkehrsſtraße für den Ein⸗ 
zelnen und namentlich die Allgemeinheit mit ſich führt, durch 
den Bau der Staats⸗Chauſſee in unſerm Kreiſe erſt vor Kur⸗ 
zem ſehr wohl erkannt haben müſſen, der gemeinnützigen Sache 
dennoch gerade eutgegengearbeitet wurde. Die vermögende und 
intelligente Bevölkerung unſeres Kreiſes iſt — wie es ſcheint 
— nicht für die Förderung der Cultur, wenn damit Opfer 
verknüpft ſind. Erſt nach Einführung der neuen Kreisordnung 
läßt ſich ein günſtigerer Erfolg für derartige gemeinnützige 
Projecte erwarten; die gegenwärtige Zuſammenſetzung des 
Kreistages iſt ein Hemmſchuh dieſes Prosektes geweſen, bis nach 
Einführung der neuen Kreisordnung möge es daher anch ruh en! 

In Stelle des nach Danzig verſetzten Kreiskaſſen⸗ 
Rendanten Kohl iſt deſſen Amtsnachfolger Herr Goltz als 
Baba der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe von der Kreis⸗Vertretung 
gewählt. . : 2 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 29. Januar 1862. Aufgegeben 2 Uhr 57 Min. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 17 Min. 
Letzt. Ers. Letzt. Cr3, 


Roggen feſter, Preuß. Rentenbr. 993 | 9% 
loco... . . 53 fehlt | 33% Weſtpr. Pfobr. 871 87% 
an „ . 52 52 14% 00. do. — 987 
Frühjahr... . 51% | 51% | Danziger Privatbk. 963 — 

Spiritus loco... 173 173 Oſtpr. Pfandbriefe 883 | 88% 

Rüböl, Frühjahr. 12% ) 12% | Franzoſen .. . 133 133 

Staatsſchuldſcheine 90 90, Nationale ... . 605 607 

44 % Sr. Anleihe 103% | 103% 2er Banknoten 84% | 84% 

5% 59. Pr⸗Anl. 108 | 108 | Wechſelc. London — 6. 204 


Fondsbörſe matter. 
Hamburg, 28. Januar. Öetreidemarkt. Weizen loco 
kleiner Conſum, ab Auswärts nominelle Preiſe. Roggen 
loco unverändert, ab Oſtſee Frühjahr zu 87—88 Verkäufer. 
Oel Mai 26%, Oetbr. 25%. Kaffee feſt gehalten, jedoch 
ruhig. Zink 2000 &. Frühjahr 11%. £ 
London, 28. Januar. Regen. — Conſols 92%. 1% 
Spanier 42%. Mexikaner 30%. Sardinier 774. 5% Ruſ⸗ 
ſen 98. 43% Ruſſen 91. 
amburg 3 Monat . 13 Mk. 7 ſh. 
i 14 Fl. 05 Kr. 


N ie 

Liverpool, 28. Januar. Baumwolle: 8000 Ballen 
Umſatz. Preiſe feſt. 

Paris, 28. Januar. 3 Rente 71,30. 4½ 4 Rente 99, 
50. 3% Spanier — 1 Spanier 42%. Oeſterreich. St.» 
Eiſenbn.⸗ Act. 500. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mobil. 
Act. 751. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 532. 

Producten⸗Markte. 1 
Danzig, den 29. Januar. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127,28—129 31 

— 13234 nach Qualität 874/90 — 92 ½/95 — 95 100 — 

101/104 u; ord. bunt, dunkel und hell, 120/122 — 

123,/125/7 E nach Qual. 7075/80—82/83 4, /85 e. 
Roggen ſchwer u. leicht 6059/58 . e 1258 mit % Ga 

Vieren der B. 3 
Erbſen, Futter- und Koch⸗ 50—57½/58 f. 

Gerſte kleine 102/1011011 von 35 37—42,42 % . 

große 108/109—112/15 4 von 41/4243 45 
Hafer Er 23,24 Fr, beſſerer 26/27 Gü, — 28/30 Gi 

anz ſchweren. a 
Spiritus letzter Preis 17% n Yr 8000 Tr. 
Getreide-Börſe. Wetter: leichter Froſt. Wind S. 
Bei anhaltend mäßiger Zufuhr und geringer Auswahl 
ſind am heutigen Markte im N Preis⸗Verhält⸗ 
niß 25 Laſten Weizen umgegangen. 

; Eye für 1257 blanfpiti Js. 495, 1234 bunt g. 
504, 1278 blauſpitzg E 520, 1284 bunt theilweiſe geſpitzt 
. 535, 1174 at f 549, 127/84 hellbunt 72 502, 
1289, 130% 7 glaſig 0 590, 130% recht hell ＋ 595, 

A hüb 630. 
175 99002 l 254, 357, 360 nach Qualität für 1258 

ahlt. g 
5 Nr Lieferung April⸗Mai find 20 Laſten, 1224 effect. Ge⸗ 
wicht, & „ 360 gekauft. 


of b. Oſterode); Hrn. G. Gramberg (Poſſeſſern); 
| 0 ); 2 1 Kol ); 


Weiße Erbſen ſehr flau und zu A 315, 333, 336 nach 
Qualität verkauft. St 
Gerſte anhaltend flau, 1102 große ZZ. 252. 
1155 Spiritus ſoll heute ein Pöſtchen zu 17% & vers 
auft ſein. 
Elbing, 28. Januar. (N. E. A.) Witterung: Thauwet⸗ 
ter bei bedeckter Luft. Wind: NW. 5 
Die Zufuhren von Getreide 25 in Folge der durch 
das Thauwetter ſtellenweiſe unfahrbar gewordenen Wege 
ering. Die kleine Erhöhung welche in vergangener Woche 
für eizen eintrat, iſt in Folge der flauen Londoner De⸗ 
peſche wieder verloren gegangen. Die geftrige Londoner Der 
15 iſt feſt und deßhalb anzunehmen, daß die Preiſe au 
ier nicht ferner weichen werden. Die übrigen Getridegattun⸗ 
gen ſind unverändert im Werthe geblieben. Roggen bedingt 
zum Conſumo über Notizen. Spiritus heute ohne Zufuhr 
und Umſatz. | 
Bezahlt ift: Weizen hochbunt 125 — 1368 86,88 — 104 
Su, bunt 124—1308 83/85 — 92 94 Gr, roth 123 — 1308 
78/80—92/94 F, abfallend 123 — 129g 75/77 —86 88 
— Roggen 120 1298 55—60 Gr: — Gerſte große 107/1158 
39—45 Gr, kleine 100—1108 35—41 r — Hafer 60/758 
20—28 . — Erbſen, weiße Koch- 52—55 , Futter⸗ 
48—51 Gr, graue 55—70 Ir, grüne 65—70 F. — Bohr 
nen 55—57 . — Wicken 40—45 Sr. 700 
Königsberg 28. Jan. (K. H. Z.) NW. ＋ 1½. Wei⸗ 
zen flau, hochbunter 125—30ff 91—98 K, bunter 123—288 
83—92 Gr, rother 129 — 1304 95 F bz. — Roggen nie⸗ 
driger, loed 11820 —26f 56—573—64. Ce. bz.; Termine matt, 
1208 Yr Jauuar 59 %. B., 58 Yu G., 808 Yır Slg 
61 C. B., 60 S G., 1208 % Mai- Juni 59% Yu B., 59 
Ar. bz., 58% r. G. — Gerſte ſtiller, große 100 — 1104 
38 — 46 r, kleine 99 — 1038 37 — 40 . — Hafer be⸗ 
hauptet, loco 65—75f 22—30 Sr. — Erbſen ſtille, weiße Koch⸗ 
56—62 Fu, Futter⸗ 4852 , graue 50 — 85 , grüne 
60—85 % B. — Bohnen 50—62 . — Wicken 30—48 Yu 
B. — Thimotheum 6 - 9 N. der B., 5—7 & bz. — 
Spiritus. Loco gemacht 17½ . mit Bedingungen 
ohne Faß; loco Verkäufer 17¾ N, Käufer 17% Ag. ohne 
Faß; loco Verkäufer 19 % mit Faß; Yr Jan. Verkäufer 17% 
Re. ohne Faß; Yr Frühjahr Verkäufer 20 &, Käufer 19 ¼ 
Ag. mit Faß r 8000 % Tralles. 
Bromberg, 28. Januar. Weizen 125 — 128 4 68— 
70 A., 128 — 130g 70—72 , 130 — 1348 72 — 76 94 
— Roggen 120—1258 43 — 45 . — Deee GR 36 
— 38 , kleine 25 — 30 % — Erbſen 36 — 42 . — 
Spiritus 16% . Yr 8000 2. — Kartof feln 16 . 
der Scheffel. 1 
Stettin, 28 Januar. (Oſtſ.⸗Ztg.) Witterung, nutz 
85 leichter Froſt. Temperatur: Mittags 2 Gr. N 
ind: S. f ® 
Weizen ftill, loco r 85 U gelber Galiz. 73—76,%5. bz. 
weißer Krakauer 79—81½ & bez., weißbunter Poln. 73% 
A bez., weißbunter Bohn. ſchwimmend dir Conn. 81 K. 
bez., feiner Schleſ. ſchwimmend 80% M bez., 83/85 gel⸗ 
ber er Frühl. 82 ½ % n bz. — Roggen matt, loco ver 
777 49 — 4% 4 bez., 7g Yr Jan. Febr. 49%, A. 
B., Frühl. 49% . B., ½ G., Mai⸗Juni 49% . 7 
50 12 uni» Juli 50 . B. — Gerſte und Hafer ohne 
andel. i 
Rübböl feſt, loco 12% n G., ½ B., April⸗Mai 12% 
. G., Sept.⸗Oct. 12½ n bez. . 
Spiritus unverändert, loco ohne 80h I 9955 155 
bez., Ian. » Febr. und Febr.⸗März 17% . B., 1. 
11 . G., ohne Faß 18% Ag bez., A i- Juni 


Leinöl loco incl. Faß 13 . B., vom 1. bis 15. Febr. 
8 80 eee 
erlin, Jan. ind: W. 2 6. 5 
mom ef Nu 3° er Sans: trübe. 9 5 2 = 
izen loco 64 — 83 — Rogg 
%r 2000 f loco 52%, — 53% b e zn 
bez., Jan.⸗Febr. 52½, % & bez., Br. u. G., Sehr. - März 
51¾% &.. bez., Früh. 51¼, %, % & bez., Br. u. 
Mai⸗Juni 51% t bez. u. G., ½ Br., Juni-⸗Juli 5 
3 & bez. u. G., % B. — Gerſte ue 25 Schffl. große 36 
— 40 & — Hafer loco 22 — 25 , Ir 12008 n 
23% & bez., do. Ian » Febr. 23% & bez., Frühl. 23% 
Rg. bez., do. Mai⸗Juni 24 bez. 5 
Rüböl ur 1008 ohne Faß loco 12%; & bez. u. B., 
S 25 5 er Ya 2% Beben - Din 5 0 . 
„ % G., April» Mai 12%, ez. u. B., „ Mais 
Juni Er ,. B., , ©. ; 8 An 
piritus ur 8000 % loco ohne Faß 17%, ½ 9 
bez., Jan. » Febr. 17%, 96, % & bez. u. G., J. B A 
debr. - März 17%, %, % bez. u. G., ½% B., do. 
März⸗April 18¼ & bez., April⸗Mai 18%, u, % Ag bez. 
u. G., % B., Mai⸗Juni 18%, % & bez., B. u. G 
Juli 18% K bez., Zuli⸗ Auguſt 19% & bez., Au Seht 


19% . bez. m 4° 
Köln, 27. Januar. Wetter: gelinder Nachtfroſt. Rüböl: 
feſter; eff. in Be v. 100 &. 14,3 B.; ur Mai 13,7 B., 
13% G.; pr. Oetbr. 13% B., 13,4 G. — Leinöl: niedriger, 
eff. in Part. v. 100 &. 12,3 B. — Spiritus: unverändert; 
erportfäh. 80% Tr. eff. in Part. v. 3000 Qu. 21¼ B. — Weis 
zen: Termine feſter; eff. hieſige 8,10 B.; fremder 7,25 4 8 B.; 
per März 7,24 B., 7,22 G.; p. Mai 7,28,6 B., 7,26,6 G. 

. Juni 8,1 B.; pr. Juli 8,3 8, 8,1 G. — Roggen: 
feſer; eff. 6,20 B.; gedörrt 7% B.; pr. März 6,8 B., 6,7 G. 
Viehmarkt. u 
Berlin, 27. Jan. (B.- u. H.-3.) Der Handel m 
Ochſen an heutigen Viehmarkt ging ſehr langſam und wurde 
die Preiſe von 12, 14 und 16 % zögernd bewilligt. Mi 
Hammeln und Kälbern war der Handel mittelmäßig, mi 
Schweinen gut. — Es wurden aufgetrieben: 846 St. Gesten, 
1853 Hammel, 1150 Kälber, 1850 Schweine, 2 

E chiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 29. Jan. Wind: SSW. 4 
Nichts paſſirt. a 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 

Familien⸗Nachrichten. Boa 
Verlobungen: Frl. Marie Bille mit Hrn. Gutsbeſ. 
Adolph Mäder (Stettin⸗Labenz). Frl. Marie Clauſſ mit Hrn, 
Julius Lenz (Schwenten b. Schwetz). a 4 
Trauungen: Frl. Amanda Stumber mit Hrn. Gutsbeſ. 

Otto v. Loſch (Königsberg). — 
Geboren. Ein Sohn: Hrn. Otto Saffran Gon The 


rn. Thimm 


Korſchellen). — Eine Tochter: Hrn. Adolph Nichter (Elbing). 


Berliner Börfe vom 28. Januar 1862, 


Dankfagung! 
Von innigem Dankgefühl durchdrungen, 
kann ich nicht unterlaſſen, Fu Prediger 
Müller für die ſo liebevolle Unterſtützung in 
meinem herben Schmerze und die ſo troſtreiche 
Grabrede, welche meinem tiefgebeugten Herzen 
ſo wohl gethan, meinen benlicten Dank aus: 
23 ſo auch allen Denen, die mit An⸗ 
gli eit meinen mir unvergeßlichen Gatten, 
den Muſikmeiſter im Königlichen See⸗Bataillon 
Julius Scholz 
en Ruheſtätte geleitet. Die innige Theil⸗ 
. dem Dahingeſchiedenen dals meinem 
trauernden Herzen wohlgethan. 


Lrbensperfichern 


Ueber die Geſchäfts Ergebniſſe dieſer Al 


bank f. D. in Golha. 


iſtalt im Jahre 1861 kann vorläufig mitge⸗ 


theilt werden, daß dieſelben wiederum ſehr günſtig waren. ; 

Durch einen Zugang an neuen Verſicherungen von 1365 Perſonen mit 
2,603,500 Thlr. Verſicherungsſumme ift der Verſicherungsbeſtand auf ohngefähr 
23,550 Perſonen mit 38,775,000 Thlr. und der Bankfond auf 10,800,000 


Thlr. geſtiegen. 


Bei einer Jahreseinnahme an Prämien 


und Zinſen von etwa 1,820,000 Thlr. wa⸗ 


ren nur 860,900 Thlr. für 544 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag die 


rechnungsmäßige Erwartung nicht erreicht. 


Im Jahre 1862 wird der Ueberſchuß des Verſicherungsjahres 1857 


Eifenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen.] Prioritäts⸗Obligatlonen. | Wreußiſche Fonds. | Ausländische Fonds. 

Dividende pro 1860. ar" If b 5. Berl. Stadt⸗Obl. [4 103 G N. Ba deuſ. 35 Fl. — 31 et b 8 
Aachen⸗Düſſeldorf — 35 84 8 Aachen⸗Dülſſeldorf 4 90 B Niederſchl.⸗M. III. 4 95 bz do. do. 35 872 G Deſſauer Pr. ⸗A. 32 1014 bz 0 
Aachen⸗Maſtricht ar hi 2 a bz * 1 Aan ji 77 3 Wich 4 55 — Laren eee 5 208 0. Schwd. 10 Thl.-L. | 10 8 
Amſterdam⸗Rotterd. zu o. „Emiſ. 43 3 ordb., Fr.⸗Wilh. 431023 Kur⸗ u. N. Pfdbr. 33 93 e ee 
Beg Mart A. 57 4 104 5 Aachen⸗Maſtricht 43 70 bz Oberſchl. A. 4 973 G do. 1 neue 4 1015 9 Wechſel⸗Cours vom 28. Jannar. 

5 . 4 4 93 b Aach.⸗Maſtricht II. 5 69 B do. B. 3% 86% bz Oſtpreuß. Pfobr. 33 88% Amſterdam kurz 4 142% [71 
Berlin⸗Anhalt 64 4 135 bz Bergiſch⸗Märk. 5 1015 bz do. 4 — — do. 4. 987 B do. 2 Mon. 4 1414 bz 
Berlin-Hambur 6 4 115 © do. do. II. 5 5 do. D. 495 G Pommerſche⸗ 33 91% bz Hamburg kurz — 151 6 
Berlin, Potsd⸗Mgob. 9 4 155% bz do. do. (1855) 5 1033 do. E 34 84 bz do. 4 1005 bz do. 2 Mon. 4 150 b 
Berlin⸗Stettin 6% 4 1273 8 do. do. III. 33 84 bz do. F. 44 1014 bz Poſenſche 4 103% G London 3 Mon. 25 6 207 1 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 53 4 1118 8 do. do. IV. 5 104 8 Oeſterr.Franz. 3 1265—264 bz do. neue 33 98 G Paris 2 Mon. 52797. bz 
. 27 4.545 bz do. Düſſ.⸗Elb. 4 92 8 Pr.⸗Wilh⸗ 7. 10 @ do. do. 4 954 G Wien Oeſter. W. 8 T. 53 721 5 
Cöln⸗Minden 105 33(165— 3 bz do. do. II. 5 103 B do. do. II. 5 102 G Schleſiſche „ 33 94% bz do. do. 2 M. 53 72 bz 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) — 4. 40 bz do. Drt.⸗Soeſt 4 91 G do. do. III. 101% bz Weſtpreuß. 3 87% bz Augsburg 2 Mon. 3 56 24 

do. Stamm⸗Pr.] 4% 4 83 © do. do. II. 43 98% © Rheiniſche 41 92 G do. neue 4 98 bz Leipzig 8 Tage 4 9957 bz 

do. do. 5 5 88 b Berlin⸗Anhalt 4 — — do. v. St. gar. 3% ur Kur- u. N⸗Rentbr. 4 10% bz do. 2 Mon. 4 995 bz 
Ludwigsh.⸗Berba 9 4130 et bz do. do. 471025 bz do. 47 97 bz Pommer. Reutbr. 4 | 99% bz Frankfurt a. M. 2 M. 33 56 26 6 
Magdeb.⸗Halberſtadt 183 4 | 262% G Berlin⸗Hamburg 4310 Rhein⸗Nahe, gar. 44 100 bz Poſenſche 4 975 bz Petersburg 3 Woch. 7 92 bz 
e 2 4 44 bz do. do. II. 4 — — do. II. Em. gar. 45 100 bz Preußiſche : 4 99 bz do. 3 Mon. 791 bz 
Mainz⸗Ludwigshafen 57 4 115 — 116% bz Berl.⸗Pots.⸗Mgd. Ruhr. Cref. K. G. 4 98 G Weſtfäl.⸗Rh.- 4 99 f G Warſchau 8 Tage 5 84 

ecklenburger 24 |4 532 A. 4 97 6 do. do-. II.. — — Sächſiſche⸗ 4 100 G Bremen 8 Tage 33) 109% © 

uſter⸗Hammer — 497 bz do. do. B. 4 97% © do. do. III. 44 — — Schleſiſche + 109 G 
90 OH ER Ark. — s 8 bz do. do. C. 41 102 bz Wee 41 — Bauk⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
> l. Zweigbahn i 465 bz do. do. D. 43101 G o. do. e == 7 „ ITIISTFERT 
Ae u Sammer: 5.5 — — Berlin⸗Stettin 43 — — do. do. II. 48 7 bee vos Preuß. Bank- Antheile 54 46 1214 bz 

Nordb., Friedr.⸗Wilh. 2% A 56 bz u B do. do. II. 4 94 Thüringer 4, 102% G Defterr. Metall. |5 | 497 © Berl. Kaffen-Berein | 5 4 115 & 
Oberſchl. Late. A. u. C. 751324 bz u G do. do. III. 4 MB do. II. 5 — — do. Nat.⸗Anl.5 | 605 bz Pom. R. Privatbank 4 4 | 84% bz 
er tt. B. 75533117 bz Bresl.⸗Schweldn.⸗ do. III. 441014 bz Neueſte Oeſt. Anl. 0 637 G Danzig 53 4 87 u bz 

2 9 7 .- Staatsb. 7 5 133 bz u 5 reib. Litt. D. 43 101 © do. IV. 45 101K bz Oeſterr. Pr. Obl. 4 65 bz u ® Königs berg 334 91 6 
ppeln⸗Taruowitz 143er 5 Cöln⸗Crefeld 4973 65 do. Eiſb.⸗Looſe — 60% bz u Poſen 5½ 4 94% bz 
W. teele⸗Vohw.) 2 (4 573 bz Cöln⸗Minden 45 102 G Inſt. b. Stg. 5. A. 5 85 © Magdeburg 8 4 84 G 
ein 47 92-475; do- do. II. 5 1044 B Preußiſche 5 do. do. 6. Anl. 5 98% Disc.⸗Comm.⸗Antheil 8 4 8% bz 
do. St.⸗Prior. 4% 4 | 97% 0 do. do. 4 94 G . Fond — Engliſche Anl. 5 96 B Berliner Handels⸗Geſ.] 5% 4 80 8 
wen — 4 265 bz do. do. III. 4 92 bz reiwillige Anl. 4 103 bz Neue do, do. 359 8 Schleſ. Bankverein 5 4 80 bz 
-Cref.-K.-Gladb. — 35 845 G do. do. 44/1014 bz taatsanl. 1850 108 bz Neueſte do. do. 43 89% G 2 old 0 tergeld 
ard⸗Poſen — 4 92 0 do. do. IV. 4 918 Staatsanl. 50/52 Ruff. Pln. Sch.⸗O. 4 80 bz old: und Papiergeld. 
Thüringer 61 4 112 bz Coſel⸗Oderberg 4 87 ° 54, 55, 57 u. 59 45 103% bz Cert. L. A. 300 Fl. 5 94% © Fr. Bku. m. R. 99% B|Ronied’or 109% @ 
. do. do. III. 43 924 6 do. 1856 43/103 bz do. L. B. 200 Fl. — 234 G „ohne R. 99% G Sovereigns aus 
Magd.⸗Halberſt. 44 1027 B do. 18534 995 bz Pfdbr. n. in S.⸗R. 4 847 G Oeſt.⸗öſtr. W. 721 bz [Goldtronen 9. 616 
Magd ⸗Wittenb. 43 99 G Staats⸗Schuldf. 33 90 bz Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 92 G Poln. Bankn. 84% bz [Gold pr. Zompf. 458 G 
Niederſchl.⸗Mrk. 4 97 G Staats⸗Pr.⸗Aul. 3/122 8 Hamb. St. Pr.⸗A. — 100 bz Dollars 1 11% G Sitber 29 2163 
do. do. conv. 4 | 96 bz Kur- u. N. Schld. 3 89% B Kurheſſ. 40 Thlr. — 54 G Napoleons . 5. 91 G 


Stellen⸗Gefuchſl 


Ein im Juſtizfach ausgebildeter Privat⸗Se⸗ 
eretair, der bisher einem Bureau vorgeſtanden bat 
und mit den beiten Zeugniſſen verſeben ist, ſucht 
eine anderweitige Stellung. 1 Offerten 
7 unter J. J. 615 in d. Expedition d. Bl. 
erbeten. > 


Eine gut möblirte Vorderſtube für einen Herrn 
oder eine anſtändige Dame Peterſilieng. 17, 


BALL. 


Die trauernde Wittwe mit 339,189 Thlr. an die Verſicherten zurückerſtattet, welcher einer Divi- | Im in Schiblt übe daes 
1616) J. Scholz. dende von 29 Prozent entspricht. Nach den bereits vorliegenden Ergebniſſen werden ſich Rdlitz finde 


Wir machen die Herren Getreidehändler hier⸗ 
durch auf das an der Börſe affichirte Re⸗ 
ſeript des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Directors vom 
11. 862, nach welchem auch der Wachor 
zur Anſchreibung gelangen und bei irgend wel⸗ 

r Berwendung zum Eingang verzollt werden 


51 1 29. Januar 1862. [612] 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 

Sold ſchmidt. C. N. v. Frautzins. Biſchoff. 
Bekanntmachung. 


’ 2 Sac lit Chriſtine Boſchke'ſchen 


die Dividenden für 1863 auf 33 Prozent und für 1864 auf 37 Prozent er⸗ 
heben, mithin den Theilnehmern noch größere Vortheile als bisher zu Gute kommen. 


Verſicherungen werden vermittelt durch 


A. Schönbeck & Co. in Danzig, 
Rendant E. L. Sadewasser in Berent. 


F. W. A. Preuss in Dir 
Apotheker L. Mulert in Neuſtadt i. Weſtpr., 
J. Regehr in Stargardt i. Pr. 


ſchau, 


1603] 


Sonnabend, den I. Februar 


ein großer Ball 


ſtatt. Anfang 7 Uhr. J. Witt. [619) 


Glas⸗Bazar. 


Da in Folge zahlreicher Aufträge ſich meine 
Abreiſe verzögert hat, ſo werde ich noch 
einige Tage meinen 

Glas-Bazar nebſt Stereoscopen⸗ 
Sammlung 


im früheren „Hotel du Nord“ jetzt „Preußiſchen 


N elmässi ier-Befö “ get . 
, | BEHRHEEET uneay aer, 
Be e, ee ee em| Dona Franeisca, Blumenau und der Provinz dg 0 ec RS Hi 
etuar Drueger das ſamm l . Reparaturen von Glas, Marmor ꝛc. werden 
0 G a „ G de⸗ 0 ’ 1111 
e ane ebene Be Rio Grande do 8 ul. ſtets auf's billigſte ausgeführt. 1513 


tualien u. ſ. w. in öffentlicher Auction 
gegen Baarzahlung verkauft werden. 
e beginnt mit dem lebenden 
rium. 
it den am 5. nicht verkauften Sachen 


Abgang de 


r Schiffe 


am 5. April, 5. Mai, 5, Juni, E. Oetober. 


Die Passagepreise sind sehr billig gestellt. 
Theil der Reisekosten vorgeschossen werden. 


[241] 


Unbemittelten Familien kann ein bedeutender 
Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe 


Dr. F. Schmidt, Deichstrasse I, in Hamburg, 


Stadt⸗Theater zu Danzig. 
Dounerftag, den 30. Jannar: 5 Ab. No. 7. 


Czaar und Zimmermann. Komiſche Oper 
in 4 Acten von Lortzing. 


wird die Auction am 6. März, von 9 Uhr Vor⸗ — 5 - 8 — 5 Se 2 Ale Sesitag, deu 31. Januar: Abonn. suspendu. 
mittags ab, fortgeſetzt werden. 592 in Pferde⸗Göpel Betriebe einer Bren⸗ Benefiz für Herrn Dietrich. Richard der 
die enhof, den 16, Januar 1832. Echt ruſſiſches Manna⸗ E nerei mit Weden⸗Rädern c., 1 ie 


Königl. Kreisgerichts-Deputation. 
Ganz vorzüglichen 


Nollen ⸗Portorico 


mit Varinas⸗Blättern verſponnen, 
eine ſehr angenehme nicht ſtarke 
Pfeife Tabak, empfiehlt a 12 Sgr. 


Gries, feinſtes Nürnberger⸗ 
u. Weizen⸗Gries empfiehlt 


A. Fast, Yangenmarkt34. 


27 Ochſen, worunter 
20 junge Zugochſen ſind, 


eiſerner Dampfkeſſel, von 15 57 Länge und 

Fuß Durchmeſſer, im guten Zuſtande, iſt in 

Narkau bei Dirſchau zu verkaufen und ahn 
549 


I. Mai c. im Betriebe zu ſehen. 

Ein junger Mann, der die Handlung erlernt 
That u. mit guten Feber verſehen iſt, wünſcht 

eine Stelle als Au 

Holzf lde, in einem Getreide» oder andern 


Geſchaft, hier oder auswärtig placirt zu werden. 
Gef. Dffert, unt. 605 w. in d. Grp. d. Bl. erbet. 


ſeher, Caſſirer, auf einem 


Dritte. Tragödie ind Acten von Shak 
Kaſfenöffnung 53 Uhr. Anfang a n 
1617 


r. 


R. Dibbern. 


Augekommene Fremde am 29. Jannar⸗ 
Englisches Haus: Nittergutsb, Steffens 
a. Kleſchkau. Fabrikb. Vollmer a. Berlin, Kaufl. 
Dehne a. Magdeburg, Zacharias a. Königsberg, 
Reinhold a. Hull, Kleiber a. Dresden. 
Hötel de Berlin: Rittergutsb. Schmidt a. 


d n Fin militaicf ier Wirthſchafts. Inſpector, dem 4 Bali Zech * Selber eu e. 

5 rfreier Wirthſchafts⸗In 0 Berlin, Jeſchinski a. adt, A 

pro fun } A. D oerksen, hat zu verkaufen a —— Seite ſtehen und der im Frankfurt a. M., Herz a. Hamburg, Rosenthal 
(568) 4. Damm 5. [614] Ferdinand Klatt, Stande iſt einem Gute felbititänvig vorzuſtehen, | a. Bromberg. 


Fortepiano's, 
Flügel⸗, Tafelform und 


| Pianino 
eee Garantie die 


en A. Wiszniewski, 


in Eſchenhorſt b. Bahnhof Grunau. 

Meſſinger Apfelſinen 
und Citronen in ſchöner 
Frucht erhielt 1000 
A. Fast, Langeumarkt 3]. 


meiner Lederhandlung (en gros & en détail) ſofort 


ſucht unter annehmbaren Bedingungen ein ſol⸗ 
ches Engagement oder eine Rechnungsführerſtelle 
auf einem Gute. Gef. Adreſſen werden in der 
Exped. dieſes Blattes unter B. 604 erbeten 
FFF... LITER 

Ein Geſchäftsmann ſucht von Selbſtdar⸗ 
s leihern 2—300 Ag auf ſichere Wechſel. | 
Adreſſen unter A. 569 durch die Expedition 
dieſer Zeitung 569 
ee eee e 


Hötel de Thora: Kreisrichter Buſenitz a. 
Marienwerder. Rentier Fiſcher u. Kaufl. Lösner 
a. Berlin, Samter a. Saarbrüd, Pelzer a. Rem⸗ 
ſcheid, Richter a. Leipzig, Stein a. Hamburg, 
Krafft a. Stettin. pe 

Walters Hötel: Gutsb. Rieß a. Rißhoff. 
Geometer Porſch a. Milewken. Kaufl. Schulz a. 
Elbing u. Böhnke a Berlin. 

Deutsches Haus: Kaufl. Propſthan a. Glo⸗ 

au, Bieber a. Schwetz, Bobe u Schneider a, 


1 "jr lin. Capt. Hillibus a. Memel. Oel. s 
Brodbänkengaſſe 28, Ein Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, mit Tüchtige Schlo ſſerge⸗ dorf 12 ill. N ee 
geen N ume guten Schulzeugniſſen, kann bei mir in ellen, welche ſchon Geld⸗ Hötel d'oliva: Kaufl. Pietſch a. Breslau,. 


ICH ae e e gefanfe dope. 
D, 
000 > F. A. Defchuer, 


eintreten. H. Pant früher A. Conweutz, 
607 anzig, Breitgaſſe No. 119. 


— — 0 


2 tüchtige gewandte 
otel⸗Kellner, 1 Ober⸗ und 1 Saal⸗ 


Kellner werden geſucht durch F. Märteus 
in Danzig. [618] 


chränke gearbeitet haben, 

inden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. 

j © C. F. Schoenjahn. 


Len u. Landsberg a. Berlin. Kreis Tarator 
reuz a. Dirſchau. 

Hotel zum Preussischen Hof: Kaufl, 
Eiſenſtädt a. Magdeburg, Goldenring, d. Wal. 


ſchau. Landwirth Wollderg a. Nakel. eur 
Oſtermann a. Bromberg. e 


õã² A ⁊ͤ v ²˙ A 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


